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Technische Informationen und Gebrauchshinweise   
 
Hintergrund: 
Vor allem früh gefüllte, nicht kris-
tallstabilisierte Weine bergen das 
Risiko, im Laufe ihrer Lagerung 
unerwünschte kristalline Nieder-
schläge auf der Flasche zu bilden. 
Es handelt sich dabei zumeist um 
„Weinstein“, Salze der Weinsäure. 
Diesem Weinfehler kann durch  
Zugabe sogenannter Schutzkollo-
ide begegnet werden. Dazu gehö-
ren Meta-Weinsäure (zeitlich sehr 
begrenzte Schutzwirkung), CMC 
(Carboxymethylcellulose, nur für 
die Behandlung von Weißweinen 
zugelassen) und KPA (Kaliumpo-
lyaspartat).  
KPA, das Kaliumsalz der Poly-
asparaginsäure, wird durch ther-
misch-chemische Umwandlung 
der  natürlicherweise im Wein vor-
kommenden Asparaginsäure her-
gestellt. Die Delegierte Verord-
nung (EU) 2022/68 erlaubt die 
Verwendung dieses Lebensmittel-
zusatzstoffes E456 als „Stabilisa-
tor“ in Traubenweinen. 
 
Wirkung von KPA: 
Das dem Wein zugesetzte KPA 
bindet Kaliumionen und entzieht 
sie dadurch der Kristallbildung von 
Kaliumhydrogentartrat („echter 
Weinstein“). Im lagernden Fla-
schenwein erhält KPA diese 
Schutzwirkung für einen längeren 
Zeitraum als CMC aufrecht. Wie 
CMC bietet allerdings auch KPA 
keinen Schutz gegen die Ausfäl-
lung von Calciumtartrat in Weinen, 
 
 

  
die mit Calciumcarbonat entsäuert 
worden waren. KPA bewirkt bis 
zur zulässigen Höchstdosierung 
von 10g/hl keine sensorische Ver-
änderung des Weines. 
 
Produktbeschreibung: 
KPA-weiß / rosé ist eine 20%ige 
wässrige, mit SO2 stablisierte Lö-
sung von Kaliumpolyaspartat. 
 
Anwendungsempfehlungen: 
Zur Vermeidung möglicher von 
KPA selbst verursachten  Trübun-
gen muss der zu behandelnde 
Wein absolut eiweißstabil sein 
(„Wärmetest“ nach Praxisleitfaden 
Oenologie: Trübungszunahme 
nach 4 Stunden bei 70°C um 
höchstens 2 NTU) und darf kein 
Lysozym enthalten. KPA-weiß / 
rosé  wird homogen in den Wein 
eingerührt oder direkt vor der  Füll-
filtration zudosiert. Ein vorheriger 
Filtrationstest ist grundsätzlich 
empfehlenswert. – 
Dosierungsempfehlungen: 
Die zweckmäßige Dosierung von 
KPA richtet sich nach der Kristall-
stabilität des zu behandelnden 
Weines. Je höher seine Wein-
steinsättigungstemperatur (Info-
blatt „Konduktometrische Beurtei-
lung …“), desto instabiler der 
Wein, desto höher die Dosierung 
an KPA. 
Die maximal zulässige Zugabe-
menge von  KPA-weiß / rosé be-
trägt 50 g/hl.  
 

  
Lagerung und Haltbarkeit: 
KPA-Lösungen sollten kühl (aber 
frostfrei), geruchsneutral und tro-
cken gelagert werden. Angebro-
chene Gebinde sind innerhalb ei-
ner Woche aufzubrauchen. 
 
Gebindegrößen: 
KPA-weiß / rosé 5L  (Nr. 5316) 
KPA-weiß / rosé 10L (Nr. 5314) 
KPA-weiß / rosé  20L (Nr. 5315) 
   
Alle Informationen in dieser Druckschrift 
entsprechen unseren derzeitigen Erfah-
rungen und Kenntnissen.  
Schliessmann Kellerei-Chemie garan-
tiert weder, dass die Produkte ohne vor-
heriges sorgfältiges Erproben, wie oben 
beschrieben, verwendet werden kön-
nen, noch, dass durch ihren Gebrauch 
nicht Patentrechte Dritter verletzt wer-
den. 

 


